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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zur frei-
tragenden Anordnung eines durch flüssige Lösungsmit-
tel löslichen Kerns in der Form einer Gießvorrichtung.
[0002] Bei metallischen Bauteilen, die im Maschinen-
bau insbesondere in Motoren, Pumpen, Kompressoren
oder Kraftwerksanlagen zum Einsatz kommen und mit
den bekannten Gieß- und Spritzverfahren hergestellt
werden, ist es häufig erforderlich, im Guss- oder Spritzteil
Hohlräume, beispielsweise Kanäle für Kühl- oder
Schmiermittel, vorzusehen. Weiterhin kann ein Ausfor-
men eines Guss- oder Spritzteils durch Hinterschneidun-
gen behindert werden. In beiden Fällen eignen sich als
Platzhalter entsprechender Hohlräume besonders so ge-
nannte verlorene Kerne, das sind lösliche Kerne, die sich
durch ein flüssiges Lösungsmittel auflösen lassen. Weil
diese Kerne auf Grund ihrer Lage im Guss- oder Spritzteil
von außen nicht zugänglich sind, werden sie durch dafür
geschaffene Öffnungen im Guss- oder Spritzteil aus dem
vorgesehenen Hohlraum ausgeschwemmt. Besonders
bevorzugt sind Kerne aus gebundenem Sand oder Salz,
die sich im Wasser auflösen. Solche Kerne können auch
beim Spritzen von Teilen aus Kunststoff eingesetzt wer-
den.
[0003] Bekannt ist beispielsweise die Problematik der
Formgebung von Kühlkanälen in Kolben von Brennkraft-
maschinen. Dort müssen die für die Formgebung eines
ringförmigen Kühlkanals vorgesehenen Kerne frei in ei-
nem Raum gehalten werden, der vollständig mit Schmel-
ze ausgefüllt wird.
[0004] Eine Lösung dazu wird in der DE 10131725 B4
vorgestellt. Der Kern wird unter Krafteinwirkung auf ei-
nem Gießkern der Gießvorrichtung in vorgegebener Po-
sition gehalten, wobei diese Krafteinwirkung durch Va-
kuum oder Magnetismus aufgebracht wird. Beim Fixie-
ren durch Magnetismus muss dem Kernwerkstoff ein ma-
gnetisierbarer Werkstoff beigemischt werden. Dieser
muss sich aber rückstandsfrei entfernen lassen und darf
nicht mit dem Gusswerkstoff reagieren.
[0005] Beim Ansaugen mittels Vakuum muss sicher-
gestellt sein, dass keine Schmelze angesaugt werden
kann. Aus der DE 4238851 A1 ist eine Einrichtung zur
Befestigung eines Salzkerns zur Abformung eines Kühl-
kanals in einem Kolben bekannt, bei der der Salzkern an
der beweglichen Formhälfte der Kokille mittels Haltestifte
befestigt ist, die jeweils in eine Pinole einrasten. Diese
Lösung ist konstruktiv aufwendig.
[0006] Die gattungsbildende DE 12 50 605 B offenbart
eine Einrichtung zur freitragenden Befestigung von aus
Sand oder Salz gepressten Kernen. Ein keramisch um-
manteltes Stahlröhrchen (e) wird mittels einer Zug-
schraube (g), die durch das Stahlröhrchen hindurchge-
schoben wird in einen Gewindenippel (f), der sich in dem
Salz bzw. Sandkern befindet, eingeschraubt.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, eine konstruktiv
einfache mechanische Einrichtung zur freitragenden An-
ordnung eines durch flüssige Lösungsmittel löslichen

Kerns in der Form einer Gießvorrichtung vorzustellen.
[0008] Die Lösung der Aufgabe erfolgt mit Hilfe der
kennzeichnenden Merkmale des ersten Anspruchs. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen der Erfindung werden in den
abhängigen Ansprüchen beansprucht.
[0009] Als erfindungsgemäße Einrichtung zur freitra-
genden Anordnung eines durch flüssige Lösungsmittel
löslichen Kerns in der Form einer Gießvorrichtung dienen
speziell dafür geformte Halteröhrchen. Von diesen Hal-
teröhrchen wird ein Ende in den Kern eingesetzt und das
andere Ende in die Kokillenwand oder in einen anderen
Teil der Gießform, beispielsweise einen weiteren Kern.
Durch ein oder mehrere Halteröhrchen wird dann der
Kern gehalten. Das Halteröhrchen weist erfindungsge-
mäß an dem im Kern eingesetzten Ende einen geringe-
ren Querschnitt auf als das Ende, mit dem es in andere
Teile der Gießform eingesetzt ist. Die Einrichtung in Form
eines Halteröhrchens hat den Vorteil, dass sie insbeson-
dere für Kerne einsetzbar ist, die einen geringen Quer-
schnitt haben.
[0010] Solche Kerne sind beispielsweise die ringförmi-
gen Kerne, wie sie zur Formgebung von Kühlkanälen in
Kolben eingesetzt werden, insbesondere in Kolben von
Verbrennungskraftmaschinen.
[0011] Die Abmessungen der erfindungsgemäßen
Halteröhrchen richten sich nach der Größe des Kerns,
den sie tragen sollen. Die Halteröhrchen können eine
Gesamtlänge haben, die zwischen 10 mm und 30 mm
liegt, wobei die Länge des abgesetzten Teils zwischen
3 mm und 7 mm liegt. Der Maximaldurchmesser des Hal-
teröhrchens kann sich nach dem Durchmesser der Zu-
und Ableitungen zum vorgesehenen Hohlraum im
Gussteil richten und zwischen 3 mm und 20 mm liegen.
Die Halteröhrchen haben im abgesetzten zylindrischen
Teil einen Durchmesser zwischen 2 mm und 5 mm. Die
Wandstärke liegt zwischen 0,1 mm und 0,6 mm. In ihrem
abgesetzten zylindrischen Teil können die Halteröhrchen
einen Längsschlitz oder zwei gegenüberliegende Längs-
schlitze aufweisen, die, angepasst an Länge und Durch-
messer, eine Länge zwischen 1,5 mm und 4 mm und
eine Breite zwischen 1 mm und 1,5 mm haben können.
[0012] Der Werkstoff der Halteröhrchen richtet sich
nach dem Werkstoff der Schmelze, mit dem er möglichst
nicht so reagieren soll, dass die Haltefunktion beeinträch-
tigt wird. Der Werkstoff der Halteröhrchen kann beispiels-
weise aus V2A-Stahl sein.
[0013] Die Halteröhrchen werden in der Regel auf ein
weiteres Rohr aufgesteckt oder in eine Öffnung eines
Teils der Form eingesteckt. In der Regel bietet das Rohr
bzw. die Öffnung einen Zugang zum Kern, so dass nach
dem Gießen oder Spritzen, wenn das Werkstück erstarrt
ist, durch dieses Rohr oder diese Öffnung das Halteröhr-
chen aufgebohrt wird, um einen Zugang zum Kern zu
verschaffen. Durch diese Öffnung wird dann die den Kern
auflösende Flüssigkeit zugeführt und der aufgelöste
Kern ausgeschwemmt.
[0014] An die Halteröhrchen kann ein Unterdruck an-
gelegt werden, wodurch eine Entgasung des Kerns wäh-

1 2 



EP 2 313 219 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

rend des Gieß- oder Spritzvorgangs unterstützt werden
kann. Durch den Schlitz oder die Schlitze im abgesetzten
zylindrischen Teil des Halteröhrchens wird die Fläche
der Öffnung des Halteröhrchens größer und dadurch die
Entgasung unterstützt. Der Unterdruck wird auf die Kern-
zusammensetzung abgestimmt. Bei Salzkernen bei-
spielsweise beträgt der Unterdruck 0,2 bar.
[0015] An Hand eines Ausführungsbeispiels wird die
Erfindung näher erläutert. Es zeigen, jeweils im vergrö-
ßerten Maßstab:

Figur 1 die Seitenansicht eines Salzkerns für einen
ringförmigen Kühlkanal mit der Ansicht seines
Querschnitts mit einem Halteröhrchen,

Figur 2 die Aufsicht auf den Ansatz des Salzkerns mit
dem Halteröhrchen und

Figur 3 die Seitenansicht eines Halteröhrchens, teil-
weise geschnitten.

[0016] Das Ausführungsbeispiel zeigt die Einrichtung
zur freitragenden Anordnung eines ringförmigen Salz-
kerns, wie er zur Formgebung von Kühlkanälen in Kolben
eingesetzt wird, insbesondere in Kolben von Verbren-
nungskraftmaschinen.
[0017] Weil die Zu- und Abflussöffnungen der Kühlka-
näle in der Regel in deren untere Seite münden, werden
die ringförmigen Kerne auf ihrer Unterseite abgestützt.
An den Kernen können napfförmige Ansätze angeformt
sein, in denen die Halteröhrchen eingeschoben werden.
Die Ansätze markieren gleichzeitig die Zu- und Abfluss-
öffnungen der Kühlkanäle. Wegen der Kolbenwandstär-
ke dürfen diese Ansätze nicht wesentlich über den Quer-
schnitt des Kühlkanals hinausreichen. Andererseits
muss die Wandstärke der Ansätze so groß sein, dass
sie den Halteröhrchen den erforderlichen Halt bieten und
die Wände, insbesondere beim Einschieben, nicht ab-
platzen. Empfindlich sind insbesondere harte Kerne.
[0018] Durch ihre abgesetzte Form haben die Halte-
röhrchen den Vorteil, dass die Ansätze des Kerns nicht
wesentlich über seinen Querschnitt hinausreichen müs-
sen und trotzdem genügend Wandstärke verbleibt, um
dem Halteröhrchen den erforderlichen Halt zu bieten, da-
mit der Kern abgestützt und gehalten werden kann. Das
ist insbesondere bei Salzkernen vorteilhaft. Ein ringför-
miger Kühlkanal in einem Kolben kann beispielsweise
einen Außendurchmesser von 75 mm und einen ovalen
Querschnitt von 9 mm Höhe und 4 mm Breite haben.
[0019] Figur 1 zeigt einen ringförmigen Kern 1, im vor-
liegenden Fall einen Salzkern, für einen Kühlkanal eines
Kolbens mit der Ansicht seines Querschnitts 2 mit einem
eingesetzten Halteröhrchen 3. Der Schnitt geht mittig
durch einen napfförmigen Ansatz 4, in dem das Halte-
röhrchen 3 mit seinem abgesetzten zylindrischen Teil 5
steckt und den Kern 1 hält. Der Ansatz 4 des Kerns 1
markiert eine Zu- oder Abflussöffnung des Ringkanals
im Kolben und ist die Stelle, an der der zu bildende Hohl-

raum der Ringkanals zur Beseitigung des Kerns 1 durch
das Halteröhrchen 3 angebohrt wird. Er reicht wenige
Millimeter über die Unterseite des Kerns 3 hinaus.
[0020] Der sich an dem abgesetzten zylindrischen Teil
5 anschließende, nicht verformte Teil 6 des Halteröhr-
chens 3 kann mit seinem Ende, wie hier nicht dargestellt,
in einem weiteren Rohr oder der Wand einer Kokille oder
in einem weiteren Kern stecken. Der abgesetzte zylin-
drische Teil 5 des Halteröhrchens 3 weist zwei längs und
parallel verlaufende Schlitze 7 auf. Sie vergrößern die
Querschnittsfläche der Abzugsöffnung 8 bei einem even-
tuell vorgesehenen Entgasen des Kerns 1.
[0021] Figur 2 zeigt eine Aufsicht auf den Ansatz 4 mit
dem eingesteckten Halteröhrchen 3. Deutlich zu sehen
ist, dass auf Grund des verringerten Querschnitts des
Halteröhrchens 3 in seinem abgesetzten zylindrischen
Teil 5 der Ansatz 4 nicht wesentlich über den Außenum-
fang des Kerns 1 hinausreicht und damit die Wand des
Kolbens im Bereich seines Kühlkanals nicht geschwächt
wird.
[0022] Figur 3 zeigt ein Beispiel für ein erfindungsge-
mäßes Halteröhrchen 3 in der Seitenansicht, teilweise
geschnitten. Seine Gesamtlänge 9 beträgt 18 mm, die
Länge des abgesetzten Teils 10 ist 6 mm und davon die
Länge 11 des abgesetzten zylindrischen Teils 5, der in
dem Kern steckt, 4 mm lang. Dazwischen liegt ein koni-
scher Teil 12 von 2 mm Länge. Im abgesetzten zylindri-
schen Teil 5 sind zwei parallele Schlitze 7 mit einer Länge
13 von 2,5 mm und einer Breite 14 von 1,5 mm angeord-
net. Der unverformte Teil 6 des Halteröhrchens 3 hat
einen Durchmesser 15 von 4 mm, der Durchmesser 16
des abgesetzten zylindrischen  Teils 5 beträgt 3 mm. Die
Wandstärke 17 beträgt 0,6 mm. Der Werkstoff des Hal-
teröhrchens 3 ist V2A-Stahl.

Patentansprüche

1. Einrichtung zur freitragenden Anordnung eines
durch flüssige Lösungsmittel löslichen Kerns (1) in
der Form einer Gießvorrichtung, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrichtung mindestens ein Hal-
teröhrchen (3) ist, dass das Halteröhrchen (3) einen
abgesetzten zylindrischen Teil (5) hat und dass die-
ser abgesetzte zylindrische Teil (5) in dem zu hal-
tenden Kern (1) steckt und den Kern (1) hält.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der abgesetzte zylindrische Teil (5)
des Halteröhrchens (3) auf die Abmessung des
Kerns (1) abgestimmt ist.

3. Einrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Halteröhrchen (3) in einem
Ansatz (4) des zu haltenden Kerns (1) steckt.

4. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Halteröhrchen
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(3) einen Zugang zu dem durch den Kern (1) zu bil-
denden Hohlraum markiert.

5. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Halteröhrchen
(3) die Öffnung markiert, durch die der aufgelöste
Kern (1) ausschwemmbar ist.

6. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Halteröhrchen
(3) unterhalb des Kerns (1) angeordnet ist.

7. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der abgesetzte zylin-
drische Teil (5) des Halteröhrchens (3) mindestens
einen Schlitz (7) aufweist.

8. Einrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der abgesetzte zylindrische Teil (5)
des Halteröhrchens (3) zwei parallel und längs an-
geordnete Schlitze (7) aufweist.

9. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Halteröhrchen
(3) eine Gesamtlänge (9) hat, die zwischen 10 mm
und 30 mm liegt, dass die Länge des abgesetzten
Teils (10) zwischen 3 mm und 7 mm liegt, dass der
Durchmesser (15) des nicht verformten Teils (6) zwi-
schen 3 mm und 20 mm und der Durchmesser (16)
des abgesetzten zylindrischen Teils (5) zwischen 2
mm und 5 mm liegt und dass die Wandstärke zwi-
schen 0,1 mm und 0,6 mm liegt.

10. Einrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
Schlitz (7) in dem abgesetzten zylindrischen Teil (5)
des Halteröhrchens (3) eine Länge zwischen 1,5 mm
und 4 mm und eine Breite zwischen 0,5 mm und 1,5
mm hat.

11. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der zu haltende Kern
(1) ein ringförmiger Kern ist.

12. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der zu haltende Kern
(1) ein Salzkern ist.

Claims

1. A device for the self-supporting arrangement of a
core (1), which is soluble by means of liquid solvent,
in the mould of a casting apparatus, characterised
in that the device is at least one holding tube (3), in
that the holding tube (3) has a reduced cylindrical
portion (5), and in that this reduced cylindrical por-
tion (5) plugs in the core (1) that is to be held and

holds the core (1).

2. A device according to claim 1, characterised in that
the reduced cylindrical portion (5) of the holding tube
(3) is matched to the dimension of the core (1).

3. A device according to claim 1 or 2, characterised
in that the holding tube (3) plugs in a boss (4) of the
core (1) that is to be held.

4. A device according to one of claims 1 to 3, charac-
terised in that the holding tube (3) marks an access
point to the cavity that is to be formed by the core (1).

5. A device according to one of claims 1 to 4, charac-
terised in that the holding tube (3) marks the open-
ing through which the dissolved core (1) can be
washed out.

6. A device according to one of claims 1 to 5, charac-
terised in that the holding tube (3) is arranged below
the core (1).

7. A device according to one of claims 1 to 6, charac-
terised in that the reduced cylindrical portion (5) of
the holding tube (3) has at least one slot (7).

8. A device according to claim 7, characterised in that
the reduced cylindrical portion (5) of the holding tube
(3) has two slots (7) that are arranged in parallel and
longitudinally.

9. A device according to one of claims 1 to 8, charac-
terised in that the holding tube (3) has a total length
(9) that lies between 10 mm and 30 mm, in that the
length (10) of the reduced portion lies between 3 mm
and 7 mm, in that the diameter (15) of the non-de-
formed portion (6) lies between 3 mm and 20 mm,
and the diameter (16) of the reduced cylindrical por-
tion (5) lies between 2 mm and 5 mm, and in that
the wall thickness lies between 0.1 mm and 0.6 mm.

10. A device according to one of claims 7 to 9, charac-
terised in that the at least one slot (7) in the reduced
cylindrical portion (5) of the holding tube (3) has a
length between 1.5 mm and 4 mm and a width be-
tween 0.5 mm and 1.5 mm.

11. A device according to one of claims 1 to 10, char-
acterised in that the core (1) that is to be held is an
annular core.

12. A device according to one of claims 1 to 11, char-
acterised in that the core (1) that is to be held is a
salt core.
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Revendications

1. Dispositif pour disposer en porte-à-faux un noyau
(1) soluble au moyen de solvants liquides dans le
moule d’un dispositif de moulage, caractérisé en ce
que le dispositif est au moins un tube de support (3),
en ce que le tube de support (3) présente une partie
cylindrique étagée (5), et en ce que cette partie cy-
lindrique étagée (5) est enfoncée dans le noyau (1)
à maintenir et maintient le noyau (1).

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la partie cylindrique étagée (5) du tube de
support (3) est adaptée à la dimension du noyau (1).

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que le tube de support (3) est enfoncé dans
un embout 4 du noyau (1) à maintenir.

4. Dispositif selon une des revendications 1 à 3, carac-
térisé en ce que le tube de support (3) marque un
accès à la cavité destinée à être formée par le noyau
(1).

5. Dispositif selon une des revendications 1 à 4, carac-
térisé en ce que le tube de support (3) marque
l’ouverture à travers laquelle le noyau (1) dissous
peut être éliminé.

6. Dispositif selon une des revendications 1 à 5, carac-
térisé en ce que le tube de support (3) est  disposé
sous le noyau (1).

7. Dispositif selon une des revendications 1 à 6, carac-
térisé en ce que la partie cylindrique étagée (5) du
tube de support (3) présente au moins une fente (7).

8. Dispositif selon la revendication 7, caractérisé en
ce que la partie cylindrique étagée (5) du tube de
support (3) présente deux fentes (7) disposées pa-
rallèlement dans le sens de la longueur.

9. Dispositif selon une des revendications 1 à 8, carac-
térisé en ce que le tube de support (3) a une lon-
gueur totale (9) qui est comprise entre 10 mm et 30
mm, en ce que la longueur de la partie étagée (10)
est comprise entre 3 mm et 7 mm, en ce que le
diamètre (15) de la partie non déformée (6) est com-
pris entre 3 mm et 20 mm et le diamètre (16) de la
partie cylindrique étagée (5) est compris entre 2 mm
et 5 mm, et en ce que l’épaisseur de paroi est com-
prise entre 0,1 mm et 0,6 mm.

10. Dispositif selon une des revendications 7 à 9, carac-
térisé en ce que ladite au moins une fente (7) dans
la partie cylindrique étagée (5) du tube de support
(3) a une longueur comprise entre 1,5 mm et 4 mm
et une largeur comprise entre 0,5 mm et 1,5 mm.

11. Dispositif selon une des revendications 1 à 10, ca-
ractérisé en ce que le noyau (1) à maintenir est un
noyau annulaire.

12. Dispositif selon une des revendications 1 à 11, ca-
ractérisé en ce que le noyau (1) a maintenir est un
noyau de sel.
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